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Die Kolonialität des Friedens ist ein Analysekonzept dekolonialer Theoriebildung und soll im 
Rahmen der Dissertation über die Analysen dekolonialer Interventionen genauer untersucht 
werden. Wie theoretisieren dekoloniale Perspektiven ‚Frieden‘ in der kolonialen Moderne? Welche 
Reibungspunkte gibt es mit konventionellen Friedenstheorien? Welche Zusammenhänge werden 
zwischen Frieden und Gewalt hergestellt, und wie wird Gewalt verstanden?

In meinem Dissertationsprojekt untersuche ich die Kolonialität des Friedens und ihre 
Wirkungsweisen anhand konkreter dekolonialer Interventionen und politischem Aktivismus. Dabei 
fokussiere ich - in Abgrenzung zu transzendenten - präzedente Konzepte von Frieden, die in 
aktiver Beziehung zur Vergangenheit stehen. Unter dekolonialen Interventionen verstehe ich also 
interventionistische systemische Irritationen, welche koloniale Logiken stören und konkrete 
epistemische, soziale oder politische Transformationsprozesse anstoßen.	 Durch den Zugang zu 
dekolonialer Kritik an dominanten Friedensbegriffen, sowie dadurch angestoßene 
gesellschaftliche Diskurse, sollen Herrschaftskomponenten und -mechanismen der Kolonialität 
des Friedens aufgedeckt werden.


